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Nummer 375. Halle, Montag 13. Auguſt 1894.
Die geehrten Mitarbeiter und Freunde unſed res Blattes erſuchen wir, Zuſchriften, welche die

Zeitung betreffen, nicht an den Chefredakteur oder an ein

Mitglied der Redaktion, ſondern nur
„an die Redaktion“

adreſſiren zu wollen, da ſonſt unliebſame Verzögerungen,
namentlich in den Sommermonaten, unvermeidlich ſind.

Neueſte Nachrichten.
(Eigene Drahtberichte und Fernuſprechnachrichten.)

Wien, 13. Auguſt. Das „Kleine Journal“ meldet: Jm
Prater fand geſtern ein Monſtre-Meeting zu Gunſten
des allgemeinen Wahlrechtes ſtatt, an dem gegen
5000 Arbeiter Theil nahmen. Es trat kein Zwiſchenfall eine

Wien. König Milan 2 nach Belgrad abgereiſt. Graf
Wodzicki, der Gouverneur der Länderbank, iſt geſtern
geſtorben.

Peſt. Jn einer geſtern abgehaltenen Verſammlung
von 5000 Tiſchlergeſellen, wurde einſtimmig beſchloſſen, von
heute ab bei denjenigen Meiſtern, welche die Forderungen der
Gehülfen zurückgewieſen haben, die Arbeit einzuſtellen.

Lemberg, 12. Auguſt. Jn der Stadtgemeinde Zaleszezyki
weht heute die weiße Fahne, weil ſeit geſtern kein Cholera
Todesfall vorgekommen iſt.

Cowes, 13. Auguſt. Der Kaiſer frühſtückte geſtern bei
der Königin Viktoria und verabſchiedete ſich von ihr und den
übrigen Fürſtlichkeiten. Am Nachmittage wohnte der Kaiſer
einer Gartenparthie in Cowes bei Lord Lennor bei. Am
Abend fand an Bord der Hohenzollern ein von dem Kaiſer
egebenes Diner ſtatt. Unter den Gäſten ſich der
rinz von Wales, der Herzog von York, Prinz Heinrich

von Battenberg, der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld und die
Mitglieder der deutſchen Botſchaft.

Londou, 12. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Tanger, daß ein Kabylenſtamm ſich im Auf-
ſtande befindet Einige Kalifen wurden getödtet, andereFreve Befeſtigungswerke ſind zer-

Die Aufſtändiſchen wählen ſich eigene Kaids und weigern
ich, andere Gouverneure anzuerkennen.

Paris, 12. Auguſt. Jm Anarchiſtenprozeſſe
wurde nach 2/,ſtündiger Berathung der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen verkündet. Danach wurden wegen Diebſtahls die
Angeklagten Ortiz zu 15 Jahren und Kherikotti zu 8 Jahren
Zwangsarbeit, Bertani wegen verbotenen Waffentragens zu
6 Monaten Gefängniß und 16 Francs Geidſtrafe verurtheilt.
Des Vergehens der Bildung einer Vereinigung zur Ausführung
von Verbrechen wurden ſämmtliche Angeklagte für nichtſchuldig
befunden.

Paris, 12. Auguſt. r Algier verhaftete die
Polizei z w ölf Anarchiſten, von denen die Mehrzahl
Ausländer ſind. Dieſe letzteren werden zwecks Ausführung des
gegen ſie ergangenen Ausweiſungsbeſchluſſes nach Frankreich
übergeſetzt und ſodann an die Grenze gebracht werden.

Aumſterdam, 12. Auguſt. Aus den verſchiedenen kleineren
Hrten des Choleragebiets werden vier neue Erkrank-
ungen und ſieben Todesfälle gemeldet.

Brüſſel, 12. Auguſt. Wie die „Gazette“ meldet, iſt die
nen bezüglich des Juwelendiebſtahlsei der in von

mm

r ä landern jetzt auf eine neueSpur geleitet worden.
Madrid, 12. Jngum Die in auswärtigen Blättern verbreitete

Nachricht, der dieſſeitige Miniſter des Auswärtigen hätte dem Sultan
von Marokko Unterſtützung bei Erhebung der Eingangszölle ange
boten, wird hier für vollkommen unbegründet erklärt ein derartiges
Anerbieten ſei weder an Marokko gemacht worden, noch ſeien die
Mächte um die Sanktion eines ſolchen erſucht worden.

Politiſche Geſchichten ans dem
Balkan.

Z7 Wien, 12. Auguſt.
Die famoſe Konferenz, die neulich in Paris in Angelegenheit

der Schaffung einer „Conféderation Balcanique“ tagte und allerlei
konfuſe Beſchlüſſe faßte, iſt, wie wir hier von ſehr gut informirter
Seite erfahren, ein Projekt des ruſſiſchen Geſandten in Belgrad,
Herrn Perſiani's. Derſelbe weilte vor etlichen Monaten „beſuchs
weiſe“ in der griechiſchen Hauptſtadt, wo er dank ſeiner diplomatiſchen
Geſchicklichkeit und der ruſſiſchen Rubel einige gute Verbindungen

anknüpfte und den Plan einer Conféderation Balcanique zuerſt
lancirte. Herr v. Stambulow, der damals in Bulgarien noch an
der Macht war, ſetzte die auch nach Sofia kommenden griechiſchen
Agenten Perſiani's in aller Stille wieder in die Grenze. Er vermied
hierbei alles Aufſehen, erklärte dieſe Emiſſäre jedoch für politiſche
Agenten, die er im Intereſſe der Unabhängigkeit Bulgariens entfernen

müſſe. Jn Montenegro, vornehmlich aber in Rumänien und
Serbien, hingegen fand die Idee Perſiani's, reichlich mit Geld
unterſtützt, raſch Boden, und Baron v. Thömmel, der ſerbiſche
Geſandte OeſterreichUngarns, verſtändigte damals ſeine Regierung
davon, daß ſich Rußland beſtrebe, in den BalkanStaaten eine Trixle
Allianzfeindliche Konförderation zu Stande zu bringen und ſich zu
dieſem Behufe in aller Heimlichkeit an die legislativen Körperſchaften

der BalkanLänder und an deren führende Perſönlichkeiten gewendet

habe, um dieſe durch ruſſiſche und franzöſiſche Emiſſäre
für dieſe Jdee zu gewinnen. Die öſterreich- ungariſche Regierung war
darob ſehr ungehalten, daß die Sache bereits ſo weit gediehen war,
ehe ſie davon Kenntniß erhalten und damals entſtanden auch die Ge
rüchte, daß Herr v. Thöm mel ſeinen Poſten in Belgrad verlaſſen
werde, um ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. Doch da man in
Wien darüber in Verlegenheit war, wen man an Stelle Thömmel's
nach Serbien entſenden ſollte, blieb dieſer vorläufig, um ſo mehr, als
die Regierungen der BalkanStaaten Herrn Kalnoky verſicherten, daß
ſie offiziell dieſer Bewegung ſammt und ſonders ferne ſtänden. Herr
Stambulow hatte insbeſondere ſich beeilt, in Wien die beruhigendſten
Verſicherungen zu geben einige Tage ſpäter war er nach einer ſtür
miſchen Audienz beim Fürſten, der über die eigenmächtige „Loyalitäts
adreſſe“, wie er die Note nannte, Aufklärung verlangt hatte, ent
laſſen. Ob dieſe Affaire die beſtimmte Urſache der
Demiſſion des bulgariſchen Bismarck geweſen, läßt ſich heute nicht
entſcheiden, jedenfalls war ſie bei ſeinem Rücktritte mitbeſtimmend.

IJndeß war man in Wien über den Stand der Dinge nichts weniger
als beruhigt, und das Wiener auswärtige Amt, das in der offiziöſen
Preſſe über dieſe Affaire kein Sterbenswörtchen verlauten ließ, wandte
ſich nach Petersburg um Aufklärung. Von dort langte die prompte
Antwort ein, daß man von der ganzen Sache nichts wiſſe und ihr
auch vollkommen fern ſtehe

In der That fand auch die kürzlich ſtattgehabte Conferenz in
Paris ſtatt. Merkwürdig iſt nur, daß früher hierüber zwiſchen Herrn
v. Perſiani und dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris ein ſehr
reger ſchriftlicher Gedankenaustauſch ſtattgefunden hat.

Wie in diplomatiſchen Kreiſen geſprochen wird, ſoll ſich die fran
zöſiſche Regierung im Zuſammenhang mit dieſen Projekten bezüglich
des zu treffenden finanziellen Arrangements der griechiſchen Regierung

gegenüber, der ſie die Staatsgläubiger auszuliefern ſich zuerſt ſo
energiſch geweigert hatte, ſehr konziliant gezeigt haben. Als Gegen-
leiſtung hat dann Griechenland die Sache ſozuſagen offiziell in die
Hand genommen und ſich an die Spitze dieſer Bewegung geſtellt.
Das Beweismaterial hierfür ſoll dem Grafen Kalnoky von
Konſtantinopel aus auf die direkte Ordre des Sultans, der über dieſe
neueſte ruſſiſche Machination ſehr aufgebracht iſt geliefert worden
ſein. Auch erzählt man ſich in politiſchen Kreiſen, daß die hohe
Pforte der ganzen Jntrigue mit allen ihren Endzielen auf
die Spur gekommen, und daß es ihren Vorſtellungen in Sofia ge
lungen ſei, den Koburger davon zu überzeugen, daß er von Rußland
nichts zu hoffen und alles zu fürchten habe.

In Verbindung hiermit ſtänden die bekannten Aeußerungen des
Fürſten Ferdinand dem „old gentleman“ gegenüber. Man iſt der
Anſicht, daß der Fürſt, durch die offen geſuchte Annäherung an
Rußland Gefahren entgehen wollte, die dem Battenberger ſeiner Zeit den

Thron und die Freiheit gekoſtet haben.

Dentſches Reich.
Am Sonnabend bewirthete der Kaiſer an Bord der

„Osborne“ zahlreiche Gäſte, am Abend war Diner beider Königin angeſagt Am Sonntag gedachte ſich der Kaiſer

in Osborne von der Königin zu verabſchieden und am Montag
früh über Portsmuth nach Alderſhot zu reiſen. Am Dienstag,
14. Auguſt Abends, ſoll von Gravesend an Bord der „Hohen-
zollern“ die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten werden.
Wie verlautet, hat der Kaiſer verſprochen, im nächſten Jahre
wiederzukommen und die Kaiſerin mitzubringen.

Wie die „Poſt“ meldet, hat der Kaiſer anläßlich
des Erdbebens in Konſtantinopel die Summe
von 10 000 Mark bewilligt. Davon ſind 5000 Mark zu allge
meinen Zwecken der Unterſtützung Beſchädigter beſtimmt. Die
übrigen 5000 Mark ſind ausſchließlich der deutſchen Schule in
Konſtantinopel zugewandt.

Wie wir erfahren, wird der Staatsſekretär des Reichs-
ſchatzamts Graf Poſadowskhy ſeinen Vorſatz, in dieſem Jahre auf
den üblichen Sommerurlaub zu verzichten, auch durchführen. Wenn
gleich die unter ſeiner perſönlichen Leitung ſtattfindenden Vorberei
tungen für die ſteuergeſetzliche Campagne der nächſten Bundesraths-
und Reichstagsſeſſion bereits in einem ſehr vorgeſchrittenen Stadium

ſich befinden, ſo werden dieſelben doch noch eine ſo geraume Zeit bis
zu ihrem Abſchluß in Anſpruch nehmen, daß die ſommerliche Reiſe
zeit wohl bis dahin vorüber ſein wird. Dann aber beginnen die,
nicht minder ſchwierigen und langwierigen Arbeiten für den Reichs
haushaltsetat pro 1895/96, welche erſt recht das perſönliche Eingreifen
des oberſten Leiters der Reichsfinanzen erheiſchen. Es iſt ein Jrr
thum, zu glauben, daß das Reichsſchatzamt in den ſinanzpolitiſchen
Fragen zurückgedrängt iſt im Gegentheil zeigt die von dem jetzigen
Leiter bethätigte Jnitiative, daß das Reichsſchatzamt den ihm obliegen-
den Pflichten vollauf entſpricht. So iſt's denn auch nicht zu be
zweifeln, daß bei der Vertretung der bezüglichen Vorlagen im Reichs
tage dieſe Thatſachen erkennbar genug in die Erſcheinung treten
werden.

Der Berliner Bierboykott beginnt allmählich
einzuſchlafen, das Biergeſchäft der Ringbrauereien hebt
ſich ſeit den letzten Wochen ſo bedeutend, daß die Brauerei-
Arbeiter viel zu thun haben. Die bisher Weißbier trinkenden
Bauarbeiter trinken meiſt das boykottirte Bier, weil das Weiß-
bier nicht mehr gehörig gähren kann. Auch die Kerntruppe
der Sozialdemokratie, die Buchdrucker, ſind theilweiſe dem
Boykott untreu geworden.

Die Disziplinar- Unterſuchung gegen den vormaligen
Kanzler von Kamerun, Leiſt, iſt, wie wir erfahren,
zum Abſchluß gebracht. Das Urtheil kann erſt nach Beendig
ung der Ferien der Disziplinarkammer gefällt werden. Da

186. Jahrgang.

bis zur Beendigung dieſer re noch etwa fünf Wochen ver
ſtreichen, ſo iſt möglicherweiſe auch bis V die Unterſuchungg. en den A ſſeſſor Wehlau zur Erledigung gebracht, ſo

aß das Urtheil in beiden Sachen gleichzeitig erfolgen kann.
Was den Dr. Vallentin anlangt, ſo konnte eine Dis
ziplinar Unterſuchung gegen ihn nicht eingeleitet werden, weil
er überhaupt nicht Beamter iſt. Er war wohl von der Re
r angeſtellt, auch für eine etatsmäßige Beamtenſtelle imdi er Bewährung in Ausſicht genommen doch iſt dieſer

all nicht eingetreten und es kann ſich nur darum handeln,
ob die Regierung ihre urſprüngliche Abſicht, ihm eine etats-
mäßige Stelle zu geben, an ren will, oder ob ſie Urſache
zu haben glaubt, von dieſer Abſicht en zu nehmen. Hierzu
iſt kein Disziplinarverfahren erforderlich. So viel wir wiſſen,
hat man es dem Dr. Vallentin unſeres Erachtens mit
vollem Recht ſehr verargt, daß er von ſeinen Wahrnehm-
ungen, deren Richtigkeit dahin erggt bleibt,
v tagebuchartiger g. der Behörde, d. i. der
Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amt, keine Mittheilung
machte, ſondern ſich darauf beſchränkte, dieſe TagebuchAuf-
eichnungen ſeinen be privatim mitzutheilen. Ob er
ieſe Freunde ermä ptigt hat, die Aufzeichnungen publiziſtiſch

zu verwerthen, oder ob dieſe Verwerthung ohne ſein Wiſſen
und gegen ſeinen Willen erfolgt iſt, bedarf hiernach gar keiner
beſonderen Feſtſtellung.

Die Erhebung über die Wirkſamkeit der Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes dürfte, wie die „Köln. Ztg.“ vom
Rhein meldet, ſo weit das rheiniſche Mühlengewerbe in Frage
kommt, ein nicht n z Ergebniß liefern. s ſei
wenigſtens Thatſache, daß das ſcharfe Andringen des „Oſtſee-
mehles“ am Rhein nachgelaſſen habe, obgleich der Fortfall der
Staffeltarife noch nicht wirkſam gewordeu ſein könne. Dieſe
Wendung laſſe ſich nur darauf zurückführen, daß die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes dem Ausfuhrbedürfniß des Oſtens
andere und wenigſtens zur Zeit lohnendere Abſatzwege geöffnet
habe, als diejenigen nach dem Rhein.

Der „Hamb. Korreſpondent“ theilt offiziös, be-
treffend die Reform der h 1 mit,daß der Entwurf dem Kaiſer vor Antritt ſeiner Nordlandsreiſe
vorgelegen habe und daß die Entſcheidung des Monarchen bald
nach ſeiner Rückkehr aus England zu erwarten ſei.

Die „Hamb. Nachr.“ widerſprechen der Meldung
einzelner Blätter, daß eine Feier der ehe zum
neuen Reichstagsgebände in Anweſenheit des Reichstages
am 18. Oktober ſtattfinde. Eine enße Abſicht habe früher be
rn fand aber nicht an allen zuſtändigen Stellen Zu
timmung.

Vom „dentſchen“ Turnerfeſt in Breslan. War
die Vorführung gefangener Germanen im Feſtzuge des deut-
ſchen Schützenfeſtes zu Mainz recht erbaulich, ſo zeigt eine der
feſtlichen Veranſtaltungen des allgemeinen deutſchen dte
zu Breslau nicht minder feines Lieh e vaterländiſche
Dinge. Man wußte Fr das zweite Feſtſpiel keinen geeigneteren
Gegenſtand als eine Parodie der Hermannsſchlacht. Die erſte
große That unſerer ganzen Geſchichte, die über Erhaltung oder
Untergang deutſchen Volksthums entſchied, durch deren dichteriſche
Vorführung Heinrich von Kleiſt in den Tagen ſchlimmſter
Unterdrückung zum Befreiungskampfe begeiſtern wollte, iſt
ſie wirklich gerade gut genug, um dem Ulke zu dienen
Den Deutſchen aus Oeſterreich, welche an gemeinſam ge-
rn deutſchen Feſten neue J und Begeiſterung für
en Kampf um ihr, um unſer Volksthum gewinnen ſollen,

den italieniſchen und amerikaniſchen Turnern bietet man
als Schauſtellung eine Parodie der Hermannsſchlacht! Ob
wohl eine der Schlacht bei Legnano oder Jeanne
d'Arc's auf einem italieniſchen oder rer National-
feſte geduldet würde? Aber innerhalb der deutſchen Reichs
grenzen kann man ja ſogar die Meinung hören, der über
triebene Eifer der Deutſchöſterreicher ſolle bei ſolchem
Zuſammenſein von den ruhigeren Reichsdeutſchen gemäßigt
werden. Solche Reden ſind auch eine Parodie, wenngleich eine
von ihren Urhebern nicht gewollte. Man hat zur Entſchuldigungder parodirten Herwannsſchlache auf Scheffels Lied „Als die

Römer frech geworden“ hingewieſen. Als ob ein humorvolles
Lied, das zu ſingen oder nicht zu ſingen jedem einzelnen frei
ſteht, mit einem offiziell programmäßigen Feſtſpiele auf eine
Stufe zu ſtellen wäre! Ueberall war während des BreslauerTurhfeſtee das Bild Friedrich Ludwig Jahns zu ſehen. Was

würde Jahn zu einer Parodie der Hermanngsſchlacht ſagen,
würde er ſie billigen

Anusgaben für Erhaltung der Geſundheit eines Steuer-
pflichtigen, darunter auch ſolche für Badereiſen ſind
nicht abzugsfähi 4 Bei der Steuerveranlagung eines Rechts
anwalts war unter Anderem deſſen Einkommen aus Gewinn
bringender Beſchäftigung ſtreitig, von welchem er außer Geſchäfts
unkoſten noch Lebensverſicherungsprämie, Renten, ſowie auf ärztliche
Anordnungen verwendete Ausgaben zur Sicherung und Erhaltung
des Erwerbes (jährlich 1200 abſetzen wollte. Obgleich wegen
anderer Punkte die erhobene Beſchwerde bei dem Ober-Verwaltungs-
gericht Berückſichtigung fand, wurde dieſer Anſpruch als ungerecht-
fertigt abgelehnt mit nachſtehender Ausführung in den Gründen:
Dieſe Abzüge erſcheinen ſämmtlich als unzuläſſig.
Soweit ſie die Prämie und die Renten betreffen, gehören ſie über
haupt nicht zu den mit der betreffenden Einkommensquelle, der Ge-
winn bringenden Beſchäftigung, verbundenen ſachlichen Ausgaben,
ſondern ſtellen Abzüge vom Geſammteinkommen dar. Als ſolche hat
ſie der Steuerpflichtige aber auch außerdem behandelt, und es bedarf
keiner Ausführung, daß ſein Verlangen, dieſelben Ausgaben zweimal,
d. h. einmal bei einer einzelnen Einkommensquelle und dann noch
gegenüber dem Geſammteinkommen zu berückſichtigen, ein völlig un
gerechtfertigtes iſt. Was dann der Abzug von 1200 Mark zur
Sicherung und Erhaltung des Erwerbes anbetrifft, ſo handelt es ſich
dabei, wie der Steuerpflichtige ſelbſt erklärt, um die Koſten von
Badekuren. Solche Koſten können aber als zum perſönlichen
Unterhalt des Steuerpflichtigen aufgewendet als abzugsfähig nicht
angeſehen werden. Das Intereſſe an der Erhaltung der Geſundheit
iſt ein allen Menſchen mehr oder weniger gemeinſames, und das,
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was zur Erhaltung der Geſundheit überhaupt aufgewendet wird, er
ſcheint keineswegs in erſter Linie oder gar aus chließlich auf das
Intereſſe der Berufs und Erwerbsthätigkeit beſchränkt. Jm Weſent
üchen dieſelben Erwägungen führten zur Abweiſung des Anſpruches
eines Opernſängers auf Abſetzung der Ausgaben für eine Badereiſe.

Wegen Veröffentlichung des geheimen Erlafſes
des Niederbarnimer Landraths wurde bekanntlich gegen den ver
antwortlichen Redakteur Pötzſch vom „Vorwärts“ ein Zeugniß-
zwangverfahren eingeleitet und gegen Pötzſch auf 50 MarkEhe erkannt. Dieſe Strafe iſt vom Landgericht auf
erhobene Beſchwerde aufgehoben worden, weil der Verſuch,
Pötzſch zur Zeugnißablegung in einer Strafſache gegen „Un
bekannt“ zu zwingen, Kelierr geſetzlichen Grundlage ent
käh und gegen den Artikel 8 der preußiſchen Verfaſſung
verſtoße.

Ueber die Tariffrage des NordOſtſeeKanals iſt,
wie die Hamburger „B.-H.“ von gut unterrichteter Seite hört,
ſeitens der betheiligten Behörden nunmehr Entſcheidung ge
troffen worden. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß von der
Reichsregierung ſchon vor Veröffentlichung des ganzen Tarif-werkes, die a ofen noch längere Zeit ſich hinziehen dürfte,
wenigſtens bald die Höhe des Tonnengeldes bekannt gegeben
würde, da es von größtem Intereſſe für die betheiligten
a iſt, auf Grund dieſer Angabe Stellung zum Kanal zu
nehmen.

Deutſche und franzöſiſche Univerſitäten. Der
„Schwäb. Merkur“ ſchreibt: Es iſt mit Recht freudig begrüßt
worden, daß bei dem Jubiläum der Univerſität
Halle unter den Univerſitäten, die ihre Glückwünſche dar
brachten, auch die Univerſität Paris vertreten geweſen iſt.
Weniger bekannt geworden ein anderer Vorgang, der gleich
fan darauf ſchließen läßt, daß an den franzöſiſchen Univer
itäten Strömungen beſtehen, die nicht auf Abſchließung gegen

alles Deutſche gerichtet ſind. Die Univerſität Lyon wird Ende
Oktober in feierlicher Weiſe die Einweihung ihres neuen Lehr
gebäudes, ſowie die Enthüllung des Denkmals begehen, das dem
Phyſiologen Claude Bernard geſetzt worden iſt. An dieſe
Feierlichkeit wird ſichdann ein Congres d'enseignement superieur
ſchließen, bei dem es ſich hauptſächlich um die Frage der Reor-
gäniſation der franzöſiſchen Univerſitäten handelt. Zu dieſen
Feſtlichkeiten und zu dem Kongreß hat nun die Univerſität
Lyon anſcheinend auch alle deutſchen Univer-
ſitäten eingeladen, darüber, wieweit dieſe der Einladung
folgen werden, iſt bisher nichts bekannt geworden.

Die Redemptoriſten ſcheinen von der ihnen ertheilten
Erlaubniß, wieder Niederlaſſungen in Deutſchland zu be-
gründen, in umfaſſender Weiſe Gebrauch machen zu wollen.
Sie o nicht nur in Bayern an den alten Plätzen erſchienen,
wo ſie vor 1873 Häuſer beſaßen, auch aus Baden liegen
Berichte vor, die auf einen Verſuch, dort Boden zu faſſen,
ſchließen laſſen, obwohl vor 1873 dort Redemptoriſten Nieder
laſſungen nicht beſtanden hatten. Aus Preußen liegen bisher
Geſuche um Genehmigung neuer Niederlaſſungen nicht vor;
aber es wird auch hier nicht an ſolchen fehlen. Vor 1873 be-
ſtanden Häuſer des RedemptoriſtenOrdens in Aachen, Koblenz,
Bochum, Trier, in Hamikolt in der Diözeſe Paderborn und in
Bornhofen in der Diözeſe Limburg.
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Ausland.
Oeſterreich. „Narodny Liſty“ erfahren, daß die Projekte zur

Heeres-Organiſation feſtere Geſtaltung annehmen. Damit
iſt ein Mehraufwand von 7 bis 8 Millionen verknüpft, jedoch ſoll
blos die Hälfte des Aufwandes vorerſt angeſprochen werden für die
Deckung ſoll die Branntweinſteuer herangezogen werden.

Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ hat am Sonnabend
Nachmittag der in Wien anweſende Exkönig Milan dem Grafen
Kalnoky einen kängeren Beſuch abgeſtattet.

Nach einer Blättermeldung wird demnächſt eine Anſprache
des Papſtes an den katholiſchen Klerus Ungarns erſcheinen, in
welcher zwar das Bedauern über die Einführung der Civilehe ausge
ſprochen, aber trotzdem von einer Auflehnung gegen die ſtaatliche
Gewalt dringend abgerathen wird.

Fraukreich. Die Kommiſſion für Erfindungen
hat geſtern Turpin ſämmtliche Gegenſtände wieder zugeſtellt, die ſich
auf ſeine Erfindung beziehen. Die Angelegenheit bleibt daher Turpin
allein überlaſſen.

Der „Gaulois“ meldet, daß die Errichtung eines
zweiten militäriſchen Lagers beſchloſſen ſei. Dieſes neue
Lager werde weniger umfangreich als das von Chalons werden und
ſei für Infanterie beſtimmt. Es ſoll im Canton Siſſonne bei Laon
errichtet werden.

Nußland. Hier iſt vor Kurzem eine Commiſſion eingeſetzt
worden, welche mit der Sammlung von Daten über Zahl und Thä
tigkeit der deutſchen Koloniſten im Reiche betraut worden
iſt. Es dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, die Zahl der in Rußland
lebenden Deutſchen zu erfahren. Die Zahl derſelben beträgt in den
baltiſchen Provinzen ungefähr 200 000, in den rigen Theilen Ruß
lands weit mehr als 400 000. Nach den in Rußland publizirten
Daten leben Deutſche in den Gouvernements Petersburg 7000,Orenburg 1500, Stawropol 1000, Sſaratow 40000, Samare

80 000, Cherſon 50 000, Taurien 27 000, Beſſarabien 22 000, Jeka
terinowslaw 20 000 und Transkaukaſien 3000. Katholiken ſind unter
ihnen nur einige Tauſend die weitaus meiſten Deutſchen ſind evan
geliſch oder gehören einer evangeliſchen Sekte an. So giebt es unter
ihnen viele Herrnhuter, deren Hauptkolonie Sarepta im Gouverne-
ments Sſaratow bis 1877 beſondere Privilegien genoß. Jn Ge-
orgien giebt es viele evangeliſche Württemberger, die ſich dort im
Jahre 1817 niederließen. Jn anderen Gegenden giebt es Menno-
niten, die nach Rußland auswanderten, um dem Militärdienſte zu
entgehen. Katharina II. rief viele deutſche Koloniſten nach Rußland,
denen ſie, um ſie dort zu behalten, viele Vorrechte gewährte. So
ren die Koloniſten noch bis zum Jahre 1874 von der Militärpflicht

efreit.
Die „Voſ ſ. Ztg.“ ſchreibt

„Jn Privatmeldungen aus Petersburg wird behauptet, der
Unfall, der die Großfürſtin XRenia und den Groß-
fürſten Alexander Wichailo witſch am Hochzeitstage
traf, und bei dem die Großfürſtin durchaus nicht unerheblich ver-
letzt wurde, ſei auf einen nihiliſtiſchen Anſchlag zurück-
zuführen.“

Ob das mehr als ein Gerücht iſt, läßt ſich zur Zeit nicht feſt
ſtellen. Aber daß die Nihiliſten die Hochzeitsfeierlichkeiten zu Atten
tatsverſuchen auserſehen hatten, ſcheint auch aus anderen Meldungen
mit ziemlicher Gewißheit hervorzugehen. Der „Köln. Zt g.“ wird
»ijs Petersburg berichtet:

Vielfach wurde am Vermählungstage der Großfürſtin Xenia
eine Amneſtie für leichtere Verbrecher als kaiſerlicher Gnadenerweis
erwartet, die indeß nicht erfolgte. Bereits am Hochzeitstage tauchten
Gerüchte auf, der Kaiſer habe darauf bezügliche an archiſti-
ſche Drohbriefe erhalten, in denen die Begnadigung politi
ſcher Verbrecher verlangt wird, und er habe dieſe Drohbriefe unter
anderen Briefſchaften auf ſeinem Schreibtiſche vorgefunden. Hierauf
wird das Nichterſcheinen der hohen Herrſchaften beim Feuer-
werk zurückgeführt, wobei zugleich das ungemein ſtarke
Aufgebot der Geheimpoliziſten und Koſakenpatrouillen
auffiel. Wie von glaubwürdiger Seite verſichert wird, iſt das
Gerücht von Drohbriefen zwar übertrieben, wohl aber habe die
franzöſiſche Geheimpolizei die ruſſiſche vor 14 Tagen benachrichtigt,
daß mehrere der gefährlichſten Anarchiſten Paris
verlaſſen und ſich über Deutſchland nach Ruß-

Rennen).

land gewandt haben. Dieſe wurden von einigen der ge
wandteſten franzöſiſchen Geheimpoliziſten verfolgt und nicht aus
den Augen gelaſſen. Die franzöſiſche Vermuthung habe ſich be
ſtätigt; zahlreiche franzöſiſche Geheimpoliziſten verweilten hier und
hielten ſich am Hochzeitstage im e rer Park, Abends vor
nehmlich in der Nähe von Montvplaiſir auf.

ekanntlich wurde der Kutſcher, welcher den Wagen mit dem
neuvermählten Ehepaar auf dem Wege nach dem Schloſſe Ropſcha
umwarf, durch dieſes koſtſpielige, von einer halben Armee überwachte

Feuerwerk geblendet. Die Red.Belgien. Der Kriegsminiſter hat in einem Cireular an die
Kommandanten dieſelben darauf J gemacht, daß die Dienſt
zeit für diejenigen Soldaten, welche des Leſens und Schreibens un-
kundig ſind, mit zu deren Ausbildung verwendet werden ſoll. Jn
jeder Kompagnie ſollen die Befähigten mit dieſer Ausbildung betraut
werden und dieſelben für dieſe Dienſtleiſtung eine beſondere Be
lohnung erhalten.

Bulgarien. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Sofia gemeldet wird,
erſcheint in Philippopel eine neue regierungsfreundliche Zeitung,
welche energiſch Stellung nimmt gegen die ruſſenfreundliche Wendung,
die von zweifelhaften Leuten der Regierung aufgedrängt werde. Die
„Köln. Ztg.“ verſichert, die Zeitung ſei der Beweis, daß die An

änger Tontſchews und Radoslawows nicht mehr ſtill zuſchauen
önnen, wie die innere Politik ſich in ruſſenfreundliche Bahnen ver

irrt. Zahlreiche Ab ber ſehen We ruſſenfreundlicher
Beamten kamen bei den letzten Gemeinderathswahlen vor.

Spanien. Unter den marokkaniſchen Stämmen in
der Umgebung von Mazagan herrſcht eine nicht unbedeutende Be
wegung. Der Gouverneur befürchtet einen r Die euro
päiſche Koloie bittet um Entſendung von Kriegsſchiffen.
Die Blätter veröffentlichen Nachrichten aus Fez, nach welchen die
Engländer lebhaft bemüht ſind, bei dem Sultan wieder Ein
fluß zu gewinnen, der ſeit dem Scheitern der Miſſion Smiths ge
ſchwunden war der neue Vezir ſoll die Pläne Englands begünſtigen.

Nordamerika. Man erinnert ſich noch zweifellos des großen
Aufſehens, welches ſeinerzeit das Coxeyſche Arbeiterheer
über die Grenzen der neuen Welt hinaus auch in ganz Europa er
regt hat. Echt amerikaniſch, wie die abenteuerlichen Anfänge dieſes
Arbeiterheeres, welches aus wenigen Mann in unglaublich kurzer Zeit
zu einer 80 000 Menſchen umfaſſenden Armee anſchwoll und nicht
nur Städte überſchwemmte und zu Tribut zwang ſondern ſogar
gegen Waſhington marſchirte und das Kapitol zu belagern drohte,
wie dieſer Beginn iſt auch das Ende die Armee hat ſich auf
gelöſt. Schon all die letzten Wochen war der Abfall maſſenhaftvor drei Tagen zählte das Heer, womit der Schwärmer das Kapitoi
belagern wollte, nur mehr 88 Mann, und auch dieſe wurden, wie
eine Meldung aus Waſhington boshaft hinzufügt, von der Polizei
wegen Landſtreicherei verhaftet!

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Unter choleraverdächtigen Symptomen iſt geſtern ein auf
dem Sandberge wohnender Arbeiter erkrankt und wird
heute Vormittag der Kgl. Klinik zugeführt werden. Vorausſichtlich
wird es ſich nicht um Cholera asiatica ſondern um Cholera
nostras handeln. Jedenfalls iſt Grund zur Beunruhigung vor-
läufig keineswegs vorhanden wir werden über die Angelegenheit in
unſerer Abendausgabe weiter berichten.

Jagd und Sport.
Rennen zu Gotha 1894. Sonntag, den 12. Auguſt.

1. Preis von Reinhardsbrunn. Graditzer Geſtüt
Preis 4000 Handicap. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 Meter.
1. gf B. Naumanns Biedermann, 2. Hrn. E. Bauers Mangfeld,
3. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Ghiffa. 8 Pferde liefen. Tot. 68: 10.

2. Preis vom Boxberg. 2000 VerkaufsRennen.Diſtanz 1600 Meter. 1. Wehmuth; 2. Lieut. v. Arnims (18. Ul.)

Spielmann. Tot. 12: 10.
3. Preis von Thüringen. UnionCläbPreis 5000

Für Zweijährige. W 1000 Meter. 1. Fürſt Fürſtenbergs
Hobert, 2. Gr. L. Henckels Sirene, 3. Kgl. Hpt.Geſt. Graditz'
Verfehlt, 4. Frhrn. E. v. Falkenhauſens Kiralyvar. 4 Pferde
liefen. Tot. 30 10.

4. Preis von Gotha 4000 Handicap. Diſtanz 2000
Meter. 1. Hrn. R. Haniels Brucite, 2. Hrn. Ehrichs Balm,
3. Hrn. B. Naumanns Ebersbach. 6 Pferde liefen. Tot. 27: 10.

5. Prinz Leopold-Rennen. Preis 1500 A. Hürden-
Rennen. Jnternationales Herren -Reiten. Diſtanz 3000 Meter.
1. Mr. R. Gores Gateshegd (Beſ.), 2. Hauptm. R. Spiekermanns
r Hrn. B. v. Gillhauſſens Clementine. 7 Pferde liefen.
Tot. 24: 10.

6. Her 632 Alfred Rennen (früher Herzog von Edinburg-
hrenpreis Sr. Kgl. Hoheit des regierenden Herzogs

von SachſenCoburg-Gotha und 1500 A. JagdRennen. Jnternat.
HerrenReiten. Diſtanz ca. 4000 Meter. 1. Major v. Heyden-
Lindens (13. Ul.) Gennaro (Graf Weſtphalen), 2. Mr. R. Gores
Queen Anne, 3. Rittm. v. Sydows (Gardes du Corps) Brockenfee.
9 Pferde Liefen. Tot. 28: 10.

Heer und Marine.
Um allen Zweifeln vezugli der Schärpenfrage zu

begegnen, ſind wir nach eingezogenen Erkundigungen in der Lage
mitzutheilen, daß unter Beibehalt der Offiziersſchärpe für Parade
und GarniſonDienſtzwecke zunächſt die Offiziere der
mit einem ſillbernen Leibgurt ausgerüſtet werden, um im Feldver
hältniß daran den Revolver, den Feldſiecher, ſowie die Taſche für
Karten und Meldepapiere zu tragen. Die damit in Potsdam ange
ſtellten Verſuche haben ſich derartig bewährt, daß die n
Einführung dieſes Ausrüſtungsſtückes für den Herbſt bevorſteht. Wie
es bei den Offizieren der Kavallerie, Artillerie, des Trains und den
Berittenen der Infanterie, die abgeſehen vom ſog. kleinen Dienſt die
Schärpe zu jedem Dienſt anzulegen haben, zu halten ſein wird, ſteht
noch aus. Jedenfalls haben dieſe dieſelben Ausrüſtungsſtücke bei ſich
zu führen. Was die Schärpe anlangt, ſo ſoll dieſe in Zukunft noch
länger als bisher getragen werden, ſo daß ihr Quaſten am Saume
des Rockes anfangen. Allerdings hindert das beim Gehen und erfordert
An un durch Eindringen des Pferdeſchweißes einen größeren

ufwand.

Aus Nah und Fern.
Ueber den Aufenthalt des Fürſten Bismarck in Varzin

wird uns von dort geſchrieben: Der Fürſt lebt auf ſeinem umfang-
reichen Landſitz in ruhiger Zurückgezogenheit; Graf Rantzau und
deſſen Familie, ſowie Prof. Schweninger und Dr. Chryſander ſind
ſtets in feiner Umgebung. Graf Rantzau, der Schwiegerſohn des
Altreichskanzlers öffnet regelmäßig die eingehenden Poſtſachen;
Briefe, die den Fürſten aufregen oder nachtheilig auf ſeine
Geſundheit wirken könnten, werden vom Grafen und

beant Poſtbote holt aufeinem Velociped die Sendungen von Station Hammermühle.
Der Fürſt geht oft nach dem Gutshofe, welcher auf
der entgegengeſetzten Seite des Schloſſes liegt, und beſichtigt dort
die große Dampfmolkerei, die Brennerei und den Viehſtand; er läßt
ſich über das w Bericht erſtatten und giebt über Alles ſein
Gutachten ab. In Varzin wird in dieſem Jahre ein neues Gaſt
haus gebaut; auch dieſen Bau hat der Fürſt in Augenſchein genom-
men. Täglich macht er ſeine Ausfahrten, die ihn durch die Feld
mark oder die Waldungen von Varzin führen. Der Fürſt iſt ſehr
leutſelig. So unterhielt er ſich kürzlich mit einer Tagelöhnerfrau
über den Ertrag ihrer Roggenernte. Unlängſt wurde gemeldet, daß
in Varzin „Kranzbier“ oder Erntefeſt gefeiert worden wäre und der
Kutſcher des Fürſten dabei auf der Handharmonika zum
Tanze geſpielt habe, Thatſächlich hat jenes Feſt noch nicht

den Sekretären beantwortet. Der

ſtattgefunden. Es handelte ſich vielmehr um das ſogenannte
Einbringen des Alten“, eine Sitte, die regelmäßig nach Einfahren

bes letzten Roggens geübt wird. Der „Alte“ iſt ein aus Roggen
ähren zurechigeſtutzter Mann, der von einem Arbeiter getragen wird,
während die übrigen Tagelöhner, Frauen und Mädchen unter Ge
ſang mit ihren Harken und Senſen folgen. Der „Alte“ würde dem
Fürſten gebracht, der den Leuten 15 A. zum Beſten gab. Dafür
wurde auf den Speichern getanzt und luſtig poculirt. Auch die
Familie Rantzau betheiligte ſich an dem ländlichen Vergnügen.
Kranzbier giebt es erſt am Ende des Monatswenn alles Getreide eingefahren iſt. Dann ſpielt die Muftk-
kapelle aus Wuſterwitz zum Tanze auf. Dieſem Feſt hat der Ali-
reichskanzler, wenn es ſein Geſundheitszuſtand erlaubte, immer bei
gewohnt. Großen Antheil nehmen der Fürſt und ſeine Gemahlin
an dem Ergehen der Dorfbewohner. Jſt Jemand erkrankt, ſo ſchickt
der Fürſt den Prof. Schweninger oder Dr. Chryſauder. Jn dieſen
Tagen kam der getreue Leibarzt des Altkanzlers zu der ſchiver erkrank
ten Frau des Bauernhofbeſitzers Steingräber, um ihr ärztlichen Bei
r zu leiſten. Die Fürſtin Bismarck iſt von ihrer n Erkran
ung ſchon wieder hergeſtellt und macht täglich in weningers

Begleitung Spaziergänge.
Anarchiſtiſches aus Deutſchland. Dem Drohbrief vom

31. Juli d. J., der in Berlin bei der Buchhandlung von
Mitktler und Sohn, Kochſtraße 68, eingegangen war, iſt in
wiſchen ein zweiter gefolgt. In dem zweiten Schreiben, das aus

erlin kommt, heißt es, daß die Urheber des erſten anarchiſtiſchen
Drohbriefes wieder in Berlin eingetroffen ſeien und daß das Zer

ſtörungswerk trotz aller Vorſichtsmaßregeln dennoch vor ſich gehen
werde. Auch dieſes Schreiben iſt an die Polizei abgegeben worden.
Ohne daß man bisher weiß. ob es ſich nicht um bloßen Unfug
handelt, iſt die Sicherheisbehörde doch nach allen Richtungen hin
ihätig. Die Schutzmannspoſten haben nur die Anweiſung, das Haus
u beobachten, alle aus und eingehenden Perſonen aber ruhig des

eges gehen zu laſſen, unbekümmert darum, ob ſie Packete tragen
oder nicht. Die Hauptarbeit fällt der politiſchen Polizei zu und er
ſtreckt ſich auf die Ermittelung des Briefſchreibers und der mit ihm
etwa zuſammenhäpgenden Perſonen. Die Maßnahmen dieſer Ab
theilung werden ſelbſtredend geheim gehalten.

Choleranachrichten. Jm Vororte Nippes bei Köln erkrankte
geſtern ein 50 jähriger Mann unter choleraverdächtigen Symptomen
und ſtarb bald darauf auf dem Transport nach dem Hoſpital. Die
Polizei ordnete die peinlichſte Desinfizirung des geſammten Gebäudes
an. Ob Cholera vorliegt, iſt noch nicht entſchieden. In Amſter
dam ſind geſtern eine choleraverdächtige Erkrankung und zwei Cholera
Todesfälle vorgekommen, in Maastricht zwei Erkrankungen, in Half
weg bei Harlem iſt eine ganze Familie, beſtehend aus den Eheleuten
und vier Kindern, an Cholera geſtorben in Harlem und in Zaandam
iſt je eine Erkrankung vorgekommen.

Ein Opfer ſeines Veruſes. Der Schloſſermeiſter Halt in
München eines der ſchwerverwundeten Mitglieder der Feuerwehr
bei der letzthin ſtattgehabten BenzinExploſion, iſt geſtorben. Die
übrigen Verwundeten ſind außer Gefahr.

Spurlos verſchivunden iſt aus Bad Gaſtein der Kurgaſt
Fedor Levy aus Landsberg a. Warthe. Derſelbe verließ am letzten
Montag Morgen ſeine Wohnung und iſt nicht mehr zurückgekehrt.
Obwohl Levy nicht touriſtiſch ausgerüſtet war, befürchtet man, daß er
eine Bergtour geinacht hat und dabei verunglückt iſt. Die Berg
führer durchſuchen das ganze Gebiet, doch blieben ihre Nachforſchungen

bisher erfolglos.
Geſcheiterter Dampfer. New-Horker Depeſchen zufolge iſt

der der Heilsarmee gehörende Miſſionsdampfer „William Booth“
auf einem iff bei Point Hoover im OntarioSee geſcheitert. Die
Paſſagiere und die Mannſchaft konnten des ſtürmiſchen Wetters
wegen bislang nicht gerettet werden.

Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt zeichnet jetzt, wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus Dortmund gemeldet wird, die „Weſtf. Reform“

als verantwortlicher Redakteur. tEine zahlreiche Brigantenbande überſiel die Ortſchaft Patke
ravaß und ließ ſich in einen Kampf init den Bürgern ein, der
überaus blutig verlief. Zablreiche Todte bedeckten das Schlachtfeld.
Die Briganten bemächtigten ſich des Ortes, raubten die ſchönen Mäd
chen, plünderten die Häuſer, ſteckten ſie dann in Brand und entflohen
mit ihrer Beute und mit den gefeſſelten Mädchen ins Gebirge.

Anarchiſtiſches Attentat Zwiſchen Brüſſel und der Station
Schaerbeck entgleiſte ein Güterzug. Die Lokomotive überſchlug ſich.
Der Heizer wurde lebensgefährlich verletzt; ein Maſchiniſt verbrannte
im Feuer total. Man glaubt, daß ein anarchiſtiſches Attentat vor
liegt. Die Oſtender Züge nach Deutſchland haben vier bis fünf
ſtündige Verſpätung, da die Geleiſe geſperrt ſind.

Einen Diſtanzritt auf Veranlaſſung des Kaiſers unter
nahmen am Freitag drei Offiziere des GardeKorps. Bekanntlich
hat der Kaiſer ſchon öfter dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß ſeine
Offiziere häufiger größere Diſtanzritte unternehmen möchten, damit
dadurch die Leiſtungsfähigkeit der Pferde erprobt werde. Zu dieſem
Zwecke hat der Monarch eine große Verdienſtmedaille geſtiftet, um
welche nunmehr eine Anzahl reiten werden. Geſtern fand der erſte
jener Ritte ſtatt, und zwar auf der Strecke Friedrichsberg, Müncheberg,
die ca. 136 Klm. lang iſt. Am Start, dem bekannten Konzertgarten
„Schwarzer Adler“ von Rud. Weſtphal, fanden ſich nach dem „Lok.
Anz. ein: die Herren Oberſtl. Graf v. Klinkowſtröm, Kommandeur
des Garde-Küraſſirregiments, Major von Keller vom 3. Gardeulanen-
Regiment und Oberſtlieutenant Graf v. d. Schulenburg. Nach
dem am Abend vorher bereits die Pferde z am
Freitag früh abgeritten und zwar ritt um 5 Uhr 7 Minnten Graf
von Klinkowſtröm, um 5 Uhr 8 Minuten Graf v. d. Schulenburg
und 5 Uhr 9 Min. Major v. Keller. Die Reiter nahmen nicht alle
den gleichen Weg, doch hatten ſie alle die gleiche Diſtanz zurückzu
legen. Als Erſter langte Nachmittags um 2 Uhr 42 Min. Graf
v. d. Schulenburg an, der die Strecke ſomit in 9 Stunden 34 Min.
zurücklegte. Um 4 Uhr 15 Min. traf Major v. Keller und bald
darauf Graf v. Klinkowſtröm ein. Die letzteren Reiter brauchten
ſomit 11 Stunden 6 Min. Die Kommiſſion beſtand aus mehreren
Offizieren unter Vorſitz des Grafen von Rödern, dem außerdem ein
Roßarzt zur Seite ſtand. Sämmtliche Reiter ſowohl wie auch die
Pferde waren in vorzüglicher Form, obgleich ſich das Pferd des Gra
fen v. d. Schulenburg einen Nagel in den Fuß geſtoßen hatte. Jn
den nächſten Tagen werden auf derſelben Strece weitere derartige
Diſtanzritte ſiaitſinden

Entſetzliches Eiſenbahn Unglück. Bei einem Eiſenbahn
unglück, welches vorgeſtern Abend dei Lincoln in Nebraska ſich er
eignete, wurden 24 Perſonen getödtet. Urſache des Unglücks war
die böswillige Entfernung einer Schiene. Als des Verbrechens ver
dicht rer ein Neger verhaftet.

Lieder einer! Ein Soldat Namens Renaud vom fiebenund-
e Artillerie- Regiment gab im Polygon Bracciano auf
einen Corporal, der ihm eine Strafe diktirt hatte, einen Flintenſchuß
ab, durch den der Corporal ſchwer verwundet wurde. Hierauf kehrte
der Soldat die Waffe gegen ſich ſelbſt und verwundete ſich durch
einen zweiten Schuß gleichfalls ſchwer.

Einen furchtbaren Selbſtmord beging am Donnerstag die
Frau des Steinarbeiters John Beale in Nuneaton in der engliſchen
Grafſchaft Warwick. Sie ſteckte ſich eine Dynamitpatrone, wie ihr
Mann ſie zum Steinſprengen gebraucht, in den Mund und zündete
ſie an. Durch die Exploſton wurde die Selbſtmörderin buchſtäblich
in Stücke geriſſen

Auf der Brüſfeler Reunbahn, dem ſogenannten „Hippodrome
des Deux Maiſons“ bei Evere, kam es am Donnerstag zu ſkanda
löſen Auftritten. Die drei erſten Rennen waren glatt verlaufen. Bei
dem vierten Rennen glaubte das auf dem Raſenplatze ſtehende Pu-
blikum zu bemerken, daß der das Lieblingspferd reitende Jockey den
Renner, auf welchem zahlreiche Einſätze ſtanden, „zog“. Sofort über
ſchritt die erregte Menge alle Schranken, ſch lles kurz und klein
and ſtürmte die Tribünen, deren Jnſaſſen ihr Heil in der Flucht
ſuchten. Es kam zu großen Prügeleien; die Polizei ſchritt ein, aber
ſie war der Menge gegenüber machtios. ließli wußte dien Rennen eingeſtellt und die verwüſtete Wähn ge Gkoſſen

werden.
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Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Verlin, 11. Auguſt. Welzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
n. Termine ſtill und matt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez. loco
32—-142 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 136 Mk. bez.,, ſchleſiſcher Mk. ab

Boden bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September
438,75 138,25 Mt. bez, per Oktober 140,25--139,50 Mt. bez., per November 141,50
bis 140,75 Mk. bez., per Dezember 14250 141,75 Mt. bez., per Mai N. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco mäßiger Verkehr, Termine niedriger, gekündigt
Tonuen, Kündigungspreis Mk., loco 110--120 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 118 Mk. bez., inländiſcher guter 117,5-118,5 Mk. ab Bahn bez., klammer-
Mk. ab Vahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
September 119,75 119,25 Mt. bez., per Oktober 1 209,75-121--121,25 Mk. bez., per
November 121,75-121-—121,25 Mt. bez., per Dezember 122,75--122,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kg. ruhig, große und kleine 94—165 Mk. vez, Futtergerſte 94
bis 160 Mk. nach Qualität. ß

Hafer per 1000 Kilogr. loco viel offerirt, Termine matt, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Ml. bez., Loco 120-153 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 126 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 120-1 53 Mt. bez., feiner 131 bis
144 Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 120 bis 130 Mk. bez., feiner 131--146 Mk.
bez., preußiſcher mittel bis guter 120--130 Mk. bez., ſeiner 131--144 Mk. bez. ruſſiſcher
mittel bis guter 120 128 Mt. bez., feiner 130- 140 Mt. bez., per dieſen Monat 122,25
bis 122 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September 107,75-117 Mk. bez-,
ter 116,75-- 117 Mt. bez, per November 116,25--115,50 Mk. bez. per De

Mk. beper töoo Kg. loco ziemlich unverändert, Termine matter, gekündigt 409

Tonnen, Kündi spreis 106,5 Mk., Loco 107-—126 Mk. nach Qualität, per dieſenMonat 106,25 e. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September 107,75--107,50
3 bez., per Oktober 109,75 Mk. bez., per November Mk. bez., per Dezember 113,75

Magdeburg, II. Auguſt. (Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 135--138 Mk., Weiß
weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 124— 130 Mk., Rauhweizen 124-127
Mk., Roggen 115--118 Mk., Chevaliergerſte 150—165 Mk., Landgerſte 128—140 Mk., Hafer
130--142 Mk. für 1000 Kg.

Nordhauſen, 11. Auguſt. Weizen 13,25 13,75 Mk., Roggen 11,09-—12,75 Mk.,
Gerſte 12,00-—14,00 Mk., Hafer 14,90-—15,00 Mk.

Leipzig, 11. Auguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto inländiſcher alter 132-139 Mk.
bez. u. Br., do. neuer 125—135 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. 136—142 Mk. bez. u. Br.,
ruhig. Roggen per 1000 Kg. netto inländiſcher alter und neuer 114--120 Mk. bez.
u. Br., do. ausländiſcher 118--122 Mk. bez., ruhig. Gerſte per 1000 Kg. netto
Braugerſte Mk. nominell, do. Mahl- und Futterwaare 190--105 Mk. bez. u.
Br. Hafer netto per 1000 Kg. inländiſcher alter 133--144 Mk. bez. u. Br., do. neuer
125-—-133 Mk. bez. u. Br., d o. ausländiſcher Mk. bez. u. Br. Mais per 1000
Kg. netto amerikaniſch. Mk. bez. u. Br., do. rumäniſch. do. Donau 110--114
Mk. bez. u. Br., do. ungariſcher

Breslan, 11. Auguſt. Roggen per Mal Mk., per MaiJuni Mk. bez.
per Juni Mk. bez., per Aug. 114,00 Mk. bez., per Sept. 116 Mk. bez.

Stettin, 11. Auguſt. Weizen loco matt, 130—136 Mt.,
Sept.Okt. 136,00 Mk., per Okt. Nov. 137,25 Mk. Roggen loco matt, 110--116 Mk.,
per Auguſt Mk., per Sept. -Oktober 117,50 Mk., per Okt .-Nov. 119,50 Mk. Pommer-
ſcher Hafer loco 115--122 Mk.

Köln, 11. Auguſt. Weizen alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,00, fremder
loco 15,00, per Dezember Roggen hieſiger loco 12,50, fremder loco 13,50, per
Dezember Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger 14,50, fremder 14,75.

Mannheim, II. Auguſt. Weizen per Auguſt Mk., per Nov. 13,60 Mk.,
per März 13,90. Roggen per Aug. Mk., per Nor. 12,00 Mk., per März 12,25 Mk.

Hafer per Aug. Mk., per Nov. 12,10 Mk., per März 12,60 Mk. Mais per
Aug. per Nov. 11,25, per März 11,75.

Hamburg, 11. Auguſt. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 140--144 Mk.
Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 130 140 Mk., ruſſiſcher loco feſt,

Tranſito 78—84. Hafer feſt, Gerſte feſt.
Wien, 11. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,86 Gd., 6,88 Br., per Frühjahr 7,25 Gd.,

7,27 Br. Roggen per Herbſt 5,48 Gd., 5,50 Br., per Frühjahr 5,88 Gd., 5,90 Br.,
Mais per AuguſtSeptember Gd., Br., per September-Oktober 5,95 Gd.,

5,96 Br. Hafer per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br., per Frühjahr 6,31 Gd., 6,33 Br.
Peft, I1. Auguſt. Weizen feſt, per Herbſt 6,66 Gd., 6,67 Br., per Frühjahr

7,06 Gd., 7,08 Br. Roggen per Herbſt 5,16 Gd., 5,18 Br. Hafer per Herbſt 6,06
Gd., 6,08 Br., per Frühjahr 5,82 Gd., 5,83 Br. Mais per Mai-Junl 5,57 Gd., 5,59
Br., per AuguſtSept. 5,75 Gd., 5,80 Br.

Paris, 11. Auguſt. (Anfangsbericht.)
Sept. 18,40, per SeptemberDez. 18

n n W 3 per Auguſt 18,85, per
per Nov. Febr. 18,35. Roggen ruhig, per

Auguſt 11,00, per Nov.Febr. 11,80.
Paris, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Auguſt 18,85, per Sept.

18,40, per Sept.Dez. 18,30, per Nov. Febr. 18,35. Roggen ruhig, per Auguſt
11,160, per Nov. Febr. 11,70.

Amſterdam, 11. Auguſt. Weizen auf Termine träge, per Juni per Nov.
3. Roggen loco auf Termine träge, per Auguſt per Oktober

99, per März 104.
London, II. Auguſt. An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten.
New-ork, 11. Auguſt. (Telegramm). Rother Winterweizen 587/,, Weizen per

per Aug. 58 per September 591 per Oktober 69 per Dez. 622 Mais per Aug.
60 per September 60, per Dez. 56 Mehl 2,10. Getreidefracht

FChicago, II. Auguſt. (Telegr.) Weizen per Aug. per Sept. 55 per Dez.
58 Mais per Sept. 53

Zucker.
Hauiburg, 11. Auguſt. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Pro

dukt. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 11,67*,, per September
11,15, per Oktober 10,75, per Dezember 10,62 Stetig.

7 Paris, 11. Auguſt. (Telegramm.) Schiitßbericht.) Rohzucker ruhig, 88 loco 29,75
à 30,25. Weißer Zucker ruhig, Rr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt 31,00, per Sep
tember 30,12 per OktoberJanuar 29,25, per JanuarApril 29,871

London, II. Auguſt. (Telegramm.) 96 Prozent Javazucker loco 131, ruhig,
ſtetig, Rüben Rohzucker loco II ſtetig.

per Auguſt Mk.,

New York, 9. Auguſt. Zucker wenig begehrt; Muscovado 2ll jg Cents; roh Cen
trifugal 3 ts, raff. granul. We Cents.

New-York, 9. Auguſt. Zucker 211j6.
Kaffee.

e Hamburg, 11. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Sankos per Auguſt
781 per September 751 per Dezember 69, per März 66 Behauptet.

Havre, 11. Auguſt. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New York
ſchloß init 5 Points Baiſſe.

Havre, 11. Auguſt. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimaun, Ziegler u. Co.
Kaffee good average Santos per September 94,00, per Dezember 865,25, März 83,50.
Ruhig.Amſterdam 11. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 51

Petrolenm.
Verlin, 11. Auguſt. Petroleum. Rafſinirtes Standard wihte per 100 Kg. mit aß

in Poſten von i00 Ctr. Termine Gekündigt Kg. Kündigungspreis Mk. Loco
Mk., per dieſen Monat Mk.
Hamburg, 11. Auguſt. Petroleum loco ſtill, Standard white loco 4,80 Br.
Vremen, i1. Auguſt. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco 4,65 Br.
Stettin, 11. Auguſt. Petroleum loco 9,15.
Antwerpen, 11. Angſt. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 12 bez.

122 Br., ver Kuguſt 121/, Br., per September Dezember 12 Br., per JanuarMärz
12 Br. Feſt.

eivz rin 10000 Literprozent ohne Faß, mitL ig, 11. Auguſt. Spiritus (unverſteuert) per erpr ohne Faß, m50 Mk. Ver hnääßa 50,10 Mk. G., do. mit 70 Mk. 30,40 Mk. G.

Bexlin, II. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Gekündigt 20000 Liter.
Kündigungspreis 33,90 Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 33,8-33,9 bez., per Sep
tember 34,2 34,1—34,4—34,3 bez., per Oktober 3455—34,7—34,6 bez., per November
34,7——34,9 bez., per Dezember 35,1——35——35,1 bez., per Januar 1895

Hamburg, 11. Auguſt. Spirlitus etwas feſter, per AuguſtSeptember 18 Br, per
September Oktober 185, Br., per Oktober November 187 Br., per Nov. Dezember I Br.
291 5, Poſen, 11. Auguſt. Spiritus loco ohne Faß (50er) 48,90, do. loco ohne Faß (7ber

Breslau, 11. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Verbrauchs
abgaben per Auguſt 49,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Auguſt 29,30, do. do.

Stettin, 11. Auguſt. Spiritus loco unverändert, mit 70 Mark Konſumſteuer 30,70,
per AuguſtSeptember per September-Oktober

Paris, 11. Auguſt. Spiritus ruhig, per Auguſt 31,50, per September 31,75, per
September Dezember 31,75, per Jan.April 32,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
3 g13 Leipzig, 11. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm netto ohne Faß 44 Mk. bez.

uhig. Berlin, 11. Auguſt. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ſtill. Ge
kündigt mit Faß Etr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß
per dieſen Monat per September per Oktober, per November und per Dezember
44,7 Mk., per Mai 1895 44,9 Mk.

Hamburg, 11. Auguſt. Rüböl (unverzollt) matt, loco 46.
e Köln, 11. Auguſt. Rüböl loco 48,59, ver Oktober 45,90 Br., per Mai 46,50 Br.

Breslan, 11. Auguſt. Rüböl per Auguſt 45,50, per Oktober 45,50.
Stettin, 11. Auguſt. Rüböl loco ſtill, per Auguſt 44,20, per September-Oktober

44,50.

Paris, II. Auguſt. Rüböl behauptet, ver Auguſt 47,75, per September 48,25, per
September- Dezember 48,25, per Jan.April 48,00.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leißzig, 11. Auguſt. Raps per 1000 Kilogr. netto 190 Mk. nom. Rapskuchen per

100 Kilogramm netto 101 I Mk. Br.
Magdeburg, 10. Auguſt. Bericht von Lutze u. Heimann.) Chiliſalpeter.

Nach Meldungen von der Weſtküſte ſind die Forderungen für Ladungen neuerdings erhöht
woaden. Wir notiren: Auguſt 8,60 Mk., September-Oktober 8,60 Mt., FebruarMärz
1895 8,721 Mk., frei Fahrzeug Hamburg.

Hamburg, 10. Auguſt. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 105 Mk. für 1000 Kg
angeboten. Cocosnußkuchen, deutſche 150 155 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Baumwoll
ſaatkuchen 130 Mk. für 1000 Kg. angeboten. Erdnußkuchen 125--155 Mk. für 1000 Kg. auf
geboten. Napskuchen 115--130 Kg. für 1000 Kg. angeboten. Leinkuchen 140 Mk. anf
1000 Kg. angeboten. Palmkernſchrot 100 Mk. für 1000 Kg. zu notiren.Kamburg 10. Auguſt. Salpeter. Loco 8,55 Mk. frei Fahrzeug B., 8,60 Mk.

frei Waggon B., Auguſt 8,55 Mk. frei Fahrzeug B., September-Oktober 8,60 Mk. B.,
Oktober- November 8,621 Mk. B., Dezember-Januar 8,70 Mk. B., Januar- Februar 8,77
Mk. B., Februar-März 8,85 Mk. B., März 8,90 Mk. B., Mai 8,571 Mk. B.

Hamburg, 10. Auguſt. Chiliſalpeter zur Stelle mit 8,55 Mk. bezahlt.
London, 9. Auguſt. Chiliſalpeter 9 sh. 6 d. für gewöhnliche, 9 sh. 72), d. für

chemiſche Sorten,
Hülſenfrüchte.

Berlin, 10. Auguſt. (Amtlich). Erbſen, gelbe, zum Kochen 24—-40 Mk. Speiſe
bohnen, weiße 20—50 Mk. Linſen 25--70 Mk. per 100 Kg. Erbſen per 1000 Kg. Koch
e v Mk. bez., Futterwaare 124—-144 Mk. nach Qual., feine Vketoria Erbſen

Magdeburg, 11. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00-22,00 Mk., Vietorla
Erbſen, hieſige f. 1000 Klg., Speiſebohnen (weiße) 15,00 --32,00 Mk., Linſen
18,00 48,00 Mk.

Heu.Stroh.ſa l oZezrdhaufen, 11. Auguſt. e 4,00--3,50 Mk. Heu 4,00 --5,00 M.

r 3Verin, 10. Auguſt. (Amtlich) Richtſtroh 8,50—4,50 Mk. Heu 6,80 bis
akderurg 11. An ſt. Richtſtroh 4,00—6,00 Mk., Krummſtroh 3,00—4,00 Mk.

u 3Heu o re u
Mehl.

Berlin, 14. Auguſt. (Amtlich). Weizenmehl Nr. 00 16,75 18,50 bez., Rr. 0

c n „G „JJS T
16,50 15,00 be ine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.15,75 15,00 e f. Marken Nr. O u. 1 16 75--15,75 bez., Rr 0 1,50 Mk. höhe
als Nr. 0 und I per 100 Kg. brutto inck. Sack.

Berlin, 11. Auguſt. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. O u. l per 100 Kg. brutto inel,
Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Durchſchnittspreis Mk., per dieſen Monat
per September 15,69-—15,70 6ez., per Oktober 15,80 15,70 bez., per November 15,9

15,89 bez, Dezember 16,0015,90 bez.

KartoffelmehKartoffeln. J rtr- toffelu. b
BVerlin, 10. Auguſt. (Amtlich.) Kartoffeln per g. 8-5,
Nordhaufen, II. Auguſt. Kartoffeln 6,00-—-7,00 Mk. für 100 Kg.
Magdeburg, 11. Auguſt. Eßkartoffeln 5,00-5,50 Mk., neue Mk.

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin 10. Auguſt. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20 1,60 m
Bauchfleiſch 0,90--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00--3,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mi
Hammelſleiſch 1,00—1,60 Mk. Butter 1,80--2,80 Mk. ver 1 Kg., Eier 60 Stück 2.00--4,00 Mt.

Nordhauſen, 11. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Speiſebutter 2,20--240 Mt.
feinſte Gutsbutter 2,50--2,70 Mk., Eier (das Schock) 3,00 3.20 Mk., 1,06 1,00 t.
für 1 Kg. Käſe das Schock 3,00 3,50 Mk. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk. von dec
Keule (ohne Knochen) 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk. Geräucherter Speck 1,60
bis 1,80 Mk. Hammelſleiſch 1,20-—-1,10 Mk. Kalbfleiſch 1,20-1,10 Mk.

Baumwolle und Wolle. 2Leipzig, 11. Auguſt. Notirungen von mmzug au La PlataContrakt vzis Auguſt 3,271 Mk., September 3,30 Mk., Oktober 81 Nk., November

3,321 Mk., December 8,35 Mk., Januar 3,371 Mk., Februar 3,371 Mk., März 2,40,
April Juni 3 42 Mk. Tagesumſatz 10000 Klg. Tendenz: behauptet.

BVremen, 10. Auguſt. Williger. Baumwolle. Upland middling koco 36 Pfg.
Wolle Umſatz Ballen.Aiperyvol, 11. Auguſt. Telegr. Anfangsbericht.) Baumwolle:. Muthmaßlicher

Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000 Ballen.
Liverpool, 11. Auguſt. Nachmittags. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, davon für

Speculation und Export Ballen. Ruhig
Middl. amerik. Lieferungen: Juli-Auguſt Käuſerpreis, AuguſtSeptember 38

Käuferpreis, SeptemberOktober 3 Käuferpreis, Oktober November 32 a Verkäuferpreis,
N berD ber 322 Kä ferp eis, Dezember 37 Käuferpreis, JanuarFebruar Hh Kanferpreis, Februar Mag 324 KRanferpreis, Narz April

Käuferpreis.
Metalle.

t 11. Auguſt. W tmſterdam, 11. Augu neazinn 2London, 10. Auguſt. e aſibee 6 Lſtrl. II. 5 Lſtrl. 19 sh.

Hamburg, 10. Auguſt, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Silber 84,75.
Hamburg, (SchlußCourſe). Gold in Barren per Kilogr. 2788 Br., 2784 Gd.

Silber in Barren Kilogr. 85,00 Br., 84,50 Gd.
London, 10. Auguſt. ChiliKupfer 385 Lſtrl., per 3 Monat 39 Lſtrl.
London 10. Auguſt. Blei ſpan. 9 Lſtri., engl. S Lſtrl. Zinn 68 Lſirl,

Zink 15 Lſtrl. Antimon Lſtrl.
London, 10. Auguſt. (SchlußCourſe.) Kupfer per Caſſa 382 Kupfer 3 Monate

aſſa 68,02, Zinn 3 Monate 68/,, Blei per Caffa Ziuk per C. 15739 Zinn per C
(Anfangsbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrantsGlasgow, 10. Auguſt.

42 8h. 2 d. Feſt.
z gow. 10. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants

42 sh. 21 d.e 9jewHork, 9. Auguſt. Zinn Straits 18,90 Doll, Eiſen Nr. 1 Coltneß 21,50 Doll.

Buenos Aires, 11. Auguſt. Goldagio 266,00.
Rio de Janeiro, 10. Auguſt. Wechſel auf London 9

Wetterausſchten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten).

Dienstag, den 14. Aug.
Veränderlich, angenehme Luft, windig, Gewitter.

Waſeerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall. Wucha,
Straußfurt 12. Auguſt 0,95. 13., Auguſt 0,96. Salle III 1,82. II e 1,60. 0,12 mrotha. e 2 1,74. r 1,72. 0,02 bAlsleben h 10. 2 1,34. 11. ei32. 6/02

Elbe
Au u IIIIIIIIII 10. Au 77 0,11. 11. Auguſt 7 0,15. 0,04Se 8 e e I x z 0,82. 0,95, 0,13
Wittenberg III 17 I 77 1,90. 7 0 I 1,77. 0,13Barby III es 7 1,90. 9 7 1,70. 0,20Magdeburg es z 1,68. e 0 1,66. 0,12Wittenberge e 1,95. e r 1521. 0,04 2

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik Chefredakteur Adalbert Kuürd Hertell; für Feuilleton, Theater e und Lokales: Dr. Walther Gebensleben; für Volkswlrthſchaft

und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags

Amkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der zur Zeit an den Bäckermeiſter Rapſilber vermiethete, an der Leipziger
ſtraße belegene Verkaufsladen Nr. 2 im Rathhauſe ſoll anderweit auf die ſechs Der
Jahre vom 1. April 1895 bis 31. unter den im Termine bekannt zu

imachenden Bedingungen öffentlich meiſtBedi gen öf etend vermiethet werden.
Es iſt hierzu Termin auf

Montag, den 27. Auguſt d. Js., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflektanten ein
geladen werden.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

c Sdes Königlichen Amtsgerichts
In unſer Jienentegiſte ſelbſt unt

n unſer Firmenregiſter, wo unteri Fume g
Nr. 1030 die

C. H. Naundorf
vermerkt ſteht, iſt eingetragen.

aufmann Ernſt Naundorf
zu Halle a. S. iſt in das Handels
geſchäft des Kaufmanns Carl Her-

Mötel zu Halle a. S.
Mein beſtrenommirtes Hötel zu Halle a. S., mit guter Garten-

wirthſchaft, Colonaden und Kegelbahn, bin ich geſonnen wegen zur RNnuhe-
ſetzung, bei mindeſteus 20,000
für den billigen Preis von 150,000
bef. unter N. R. 6289 Haasenstein Vogler, A.-G., Halle i S
Schmeerſtraße 20, I.

ark Anzahlung und geſicherten Hypotheken
ark zu verkaufen. Angebote

maun Naundorf zu Halle a. S. als
Geſellſchafter eingetreten und die nun
mehr unter der Firma C. H. Naun-
dorf beſtehende Handelsgeſellſchaft unter
Nr. 911 des Geſellſchaftsregiſters ein
getragen.
Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaft

BekanntmachunDas r Füſilier- Regiment Nr. g wird am 17. Auguſt

t Uhr Mittags und am 18. Auguſt von 6 Uhr frühbis 2 Uhr Nachmittags Schieſßübun gen mit ſcharfen Patronen' weſtlich
von früh 5 Uhr bis
Holleben am ſogenannten „ärmlichen Stein“ abhalten.

Das gefährdete Gelände zwiſchen den Wegen Holleben Mittel Teutſchen
thal Gr.Gräfendorf--Hollebener Windmühle wird durch Poſten, deren Weiſung
unweigerlich Folge zu leiſten iſt, abgeſperrt werden.

Dies wird unter Warnung vor dem gefährdeten Gelände zur öffentlichen

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36.
Kenntniß gebracht.

regiſter die am 6. Auguſt 1894 begründete
Handelsgeſellſchaft in Firma

C. H. Danrerß
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Geſellſchafter

1. der Kaufmann Carl Hermann
Naundorf,

2. der Kanfmann Ernſt Naundorf,
Beide zu Halle a. S.

unter Nr. 911 eingetragen.

Für Gärten und Veranden

e Windlampen. De
P. S. Auch kann jede exiſtirende Lampe zu einer W

e eingerichtet werden.

empfehle meine rühmlichſt bekannten

Ge R. Kegel jun.,
Gr. Ulrichſtr. 9.

Jn h woſelbſt unter
Bekanntmachun

Die demnächſt bevorſtehende

ſtellung des Straßenbahn Verkehrs an dieſer Stelle nothwendig.

Schieferbrücke

vom 13. Auguſt er. bis auf Weiteres
eingeſtellt.

Halle a/S., den 7. Auguſt 1894.
Die Polizei Verwaltung.

n nangriffnahme e cen zur Regulirung

der Gerberſaale auf der an die Oleariusſtraße grenzenden Strecke Scht r
Es wird daher

der Betrieb der Halleſchen Stadtbahn auf der Linie vom Markt nach der

Nr. 1849 die Firma
SchmidtW. E.

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver

trag auf den Kaufmann Paul VBooch
zu Halle a. S. übergegangen, welcher
daſſelbe unter unveränderter Firma fort
e rol. Nr. 2208 des Firmen-

iſters.
emnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 2208 die Firma
W. E. Schmidt

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Inhaber der Kaufmann Paul

Bekanntmachung.
Wegen der Ausführung der zur Ueberwölbung der Gerberſaale zwiſchen

Moritz- und Klausbrücke erforderlichen Arbeiten werden
die Thalamtſtraße von Nr. 1--3, die Salzgrafen-, Dreyhaupt
und die Gutjahrſtraße

vom 15. dieſes Monats ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für
den Fahr und Reitverkehr ger

Halle a. S., den 7. Auguſt 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Booch zu Halle a. S. eingetragen.

Gelöſcht iſt im Firmenregiſter Nr. 2096
die Firma

Albert r
Halle a. S., den 7. Auguſt 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Damen- Kindergarderobe
wird gutfitzend angefertigt.

BekanntmachunDer am 3. Juli 1852 hierſelbſt geborene Arbeiter g. elm Brumme, deſſen

amilie, ſo daß dier Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine
elbe aus Armenmitteln unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a. S., den 23. Juli 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten.

Martha Meyer,
Damenſchneiderin, Ranniſcheſtr. 13, I.
Erste Hallesche Massage-
u. Dampfbadeauſtalt. Gute Bedienung.
F. Schmidt. Brüderſtr. II. i

W Gr. Ulrichstr. 63, III.

Billigsts eisernes Baumaterial.
Ris. T- Träger, gusseis. Säulen, Bausohienen,

eis. Fenster, Verankerungen, Verlasohungen eto.
Complette Eisenbauten

Eisenbahn Grubenschienen- und Feldbahnanlagen.
Grosses Lager, zahlreiche Referenzen.

F. G. Weiese Co.
Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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